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Die Danziger Zeitung 


Mor und am Monta 
Ervehition 


mfulten augensmmen. 


Abonnements pro März für Auswärtige 
20 Sgr., für Hieſige 15 Sgr., nimmt an 
die Expedition. 4 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Mal. der König haben Allergnädigft geruht: Dem Re⸗ 
terungd- und Baurath Gerhardt zu Bromberg den Charakter als 
Beheimer Regierungsrath zu verleihen, den Stadtrichter Sommer 
in Berlin, den Kreſsrichter v. Chapelis in Charlottenburg, die 
Stadtrichter Johl, Klinger, Leſſing, v. d. Groeben in Berlin, 
den Kreisrichter Korn in Soldin, die Stadtrichter Dirkſen, Wey⸗ 
mann, Schwarz, Siefart, Fromm zu Berlin, Iden Kreisrich⸗ 
ter Parthey in Suhl und den Stadtrichter v. Schroetter in 
Berlin zu Räthen bei dem Stadtgericht in Berlin; ferner den Ober- 
Bau- Juſpector, Baurath Seyffarth zu Trier zum Regierungs- und 
Baurath zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. : 
Solingen, 27. Februar. Bei der heutigen engeren 
Wahl . Beſeler (altlib.) und Bürgermeiſter Trip 
(liberal) fiegte Letzterer. 

London, 27. Febr. Im Unterhauſe zog Disraeli 
die Reſolutionen zurück und verſprach die Reformb ill am 
7. Mürz einzubringen. 

gram, 27. Febr. Die General⸗Congregation des 
Comitats beſchloß, den Kaiſer um Siſtirung des Heeres⸗ 


I 


a um Berufung des Landtags und um 


die Herſte 
zu bitten. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Jeitung. 
Köln, 26. Febr. Bei der heute ſtattgehabten engeren 
Wahl wurde Pfarrer Thiſſen (kleril.) mit 8379 St. zum 
I ewählt. Der Candidat der Eon» 
ſervativen, L. Camphauſen (altl.) erhielt 6106 St. 
Petersburg, 26. Febr. Der „Ruſſiſche Invalide“ 
—.— in einem längeren Leitartikel unter Verweifung auf ge⸗ 
ſchichtliche Thatſachen aus, daß es der türkiſchen Regierung, 
wenn ſie den Prinzipien des Koran getreu bleiben wolle, un⸗ 
möglich ſei, erhebliche Reformen zur Erleichterung des Schick⸗ 
ſals ihrer chriſtlichen Unterthanen durchzuführen; das einzig 
ausführbare Mittel ſei in dieſer Beziehung eine möglichſte 
Trennung von Muhamedanern und Chriſten, welchen legte: 
ren . eine politiſche Selbſtſtändigkeit verliehen wer⸗ 
den müſſe. 
Korfu, 24. Febr. Am 13. und 14. d. haben im Weſten 
der Inſel Kandia Geſechte ſtattgefunden. 8000 Türken, 
welche aus Heraklion ausmarſchirt waren, wurden bei Gerg⸗ 
kari mit einem Verluſt von 2 Kanonen und 5 Standarten zus 


ung der Integrität des dreieinigen Königreichs 


rückgeſchlagen. Aus Kanea nachgeſchickte Verſtärkungen wa⸗ 


ren nicht im Stande, die Provinz Selino wieder zu nehmen. 
Auf einem anderen Theile der Inſel ſchlugen am 11. und 12. 
b. 2500 Inſurgenten ein türkiſches Corps. Die Kämpfenden 
halten ſeitdem beiderſeits ihre Poſitionen inne. Es wird von 
neuen Greuelthaten berichtet, welche die Türken gegen chriſt⸗ 
liche Einwohner verübt haben ſollen. Die kandiotiſche Natio« 
nalverſommlung verharrt in der Forderung, daß die Inſel 
dem Königreiche Griechenland einverleibt werpe. 
London, 26. Febr. Der a „City of Balti⸗ 
more“ hat Nachrichten aus New⸗PYork vom 16. d. über⸗ 
bracht. 

ne Mexiko wird gemeldet, daß die franzöſiſchen Frei- 


MPariſer Briefe. X. 
Paris, den 24. Februar. 

» Bu einer Zeit, wo hier zu Lande auf den Brettern, welche 
die Welt bedeuten, dem großen Haufen nicht immer Dinge 
oten werden, die mit dem hehren Zwecke der Schauſpiel⸗ 
uſt, geiſtig und ſittlich zu veredeln, im beſten Einklang 
ehen, wo auf der Bühne eine Schildhalterin der Verworfen⸗ 
eit ungeſtraft mit ihren Phrynenreizen großthun darf, zu 
einer ſolchen Zeit mag es wohl der Mühe lohnen, einer Stätte 
einen Beſuch abzuſtatten, wo neben Anderem namentlich auch 
der Ernſt des Lebens zur Geltung leumt, wie ſie und mit 
jenen Anſtalten geboten wird, die als „öffentliche Bibliothek“ 

der Seineh auptſtadt fo fehr zur Zierde gereichen. ? 
Ein eigenthümliches Gefühl beſchleicht uns ſchon beim 
Betreten des hoben weiten Saales mit dem gebohnten Parkett, 
dem düſtern Deckenanſtrich, den an den Wänden ſich ausdeh⸗ 
nenden Foliantenreihen und den alterthümlichen, nicht voll das 
Tageslicht hereinlaſſenden Fenſtern. Es liegt in dieſem Halb» 
dunkel, dem Ernſt der Wandbekleidung, der herrſchenden Stille 
ein Etwas, das uns unwillkürlich an das erinnert, was nicht 
mehr iſt, an die Schöpfer der ringsum aufgeſtellten Werke, 
die Geiſtesgrößen verfloſſener Jahrhunderte, und zugleich hei⸗ 
melt es uns an wie in einem dunkeln Walde mit Sonnen» 


blitzen im heitern Grün und Windesgeflüſter in dem Laub⸗ 


werk der Bäume. Welch ein weites Feld des Beobachtens 
erſchließt ſich uns aber, wenden wir nun unſere Blicke von 
dem Geſchaffenen auf das Schaffende, auf die Hunderte von 
Geſtalten, die an der langen, breiten, dunkelgrün verkleideten 
Tiſchquelle in der Mitte des Saales ſchöpfen, ergrübeln, ver⸗ 
. und ſtudiren, die, jede in ihrer Weile, beitragen zum 

allgemeinern von Altem, zum Begründen von Neuem, zum 
Sichten des Weizens von der Spreu und überhaupt zum 
Fortſchrut der Menſchheit! Es ift das eine Schule, fürwahr 
nicht minder lehrreich und erbaulich als die Schule der todten 
Lettern, und in einem ganz andern Maße poetiſch und unter⸗ 


haltend. 

Für alles zum Studium Erforderliche iſt in einer ſolchen 
Anſtalt reichlichſt ice Zu wirklichen Brüdern in studio 
macht die Unentgeltlichkeit hier Reich und Arm. Der unbe⸗ 
mittelte Student wie ber vermögende Beamte, der Arbeiter in 
der Blouſe wie der Miniſter im feinen Leibrock ſtudiren hier 


Brüderſchaft, ohne es zu ahnen, denn ſie haben die nämlich en 


eeſchelnt täglich zweimal; us Gentage 

se bebe. Ee emen werden nie 

(Ketterhagergafſe Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Bonn 


Mittwoch, 


willigen aus der kaiſerlichen Armee der Mehrzahl nach aus⸗ 
getreten find. — Berichte aus imperialiſtiſcher Quelle ſprechen 
von der Beſetzung von Zacatecas durch Miramon. 

! Wien, 26. Febr. Abendbörſe. 
Credit Metien 192 90, Nordbahn 166,50, 
N —.— 955 8 Staatsbahn 211,50, Galtzier 222,50, Czer⸗ 
nowitzer ’ * 
London, 26. Febr. Aus New Nor k vom 25. d. Nachm. wird 
per aklantiſches Kabel gemeldet? Wechſelcours auf London in Gold 
1083, Goldagio 383, Bonds 1104, Illinois 116, Eriebahn 567, 
Baumwolle 32, Rohes Petroleum 18}. 
: nn Repräfentantenhaus hat ſich geweigert, über die Tarifbill 
abzuſtimmen. 

Der Dampfer „Deutſchland“ iſt am Sonntag in New. York 
eingetroffen. 


— — 


— 


Die Freizügigkeit im Verfaſſungsentwurf. 
Einer der Hauptwünſche, die ſich an die Reconſtructien 
des politiſchen Gemeinweſens in Deutſchland knüpften, war 
der, daß den Deutſchen ihr ganzes deutſches Vaterland in 

Bezug auf Erwerb, Niederlaſſung und Bürgerrecht endlich 
wirklich zu Theil werde. Dazu gehörte vor Allem, daß ein 
allgemeines deutſches Staatsbürgerrecht für alle Deutſchen 
eingeführt würde und die bunte Mannichfaltigkeit der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen über Niederlaſſung, Heimathsrecht, 
Gewerbebetrieb ꝛc. einem allgemein giltigen deutſchen Nieder⸗ 
laſſungs⸗, Heimaths- und Gewerbegeſetz wichen, welches 
allen Deutſchen das Gut der Zug⸗ und Erwerbsfreibeit auf 
dem ganzen Gebiet des großen Vaterlandes ſicher ftellt. Der 
Entwurf zur Verfaſſang des Norddeutſchen Bundes zeugt 
dafür, daß die Urheber deſſelben an dieſen Wunſch wohl ge⸗ 
dacht haben. Was ſie aber in dieſer Beziehung bieten, kann 
noch nicht als eine Erfüllung jenes Wunſches für Nord⸗ 
deutſchland angeſehen werden. 


Art. 3 und 4, 1 des Entwurfs kommen hier in Betracht. 
Art. 3 ſagt: 

„Für den ganzen Umfang des Bundesgebiets beſteht ein ge- 
meinſames Indigenat mit der Wirkung, daß der Angehörige 
(Unterthan, Staatsbürger) eines jeden Bundesſtaates in jedem an⸗ 
dern Bundesftaate als Inländer zu behandeln und demgemäß zum 
feſten Wohnjig, zum Gewerbebetrieb, zu öffentlichen Aemtern, zur 
Erwerbung von Grundſtücken, zur Erlangung des Staatsbürgerrechts 
und zum Genuſſe aller ſonſtigen bürgerlichen Rechte unter den⸗ 
ſelben Vorausſetzungen wie der Einheimiſche zuzulaſſen, 

auch in Betreff der Rechtsverfolgung und des Rechtsſchutzes demſel⸗ 
ben gleich zu W iſt. In der Auzübang dieſer Befugniß darf 
der Bundesangehörige weder durch die Obrigkeit ſeiner Helmath, 
noch durch die Obrigkeit eines andern Bundesſtaates beſchränkt wer 
den. Diejenigen Beſtimmungen, welche die N 
und die Aufnahme in den localen Gemeindeverband be 
treffen, werden durch den im erſten Abſatz ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſatz nicht berührt. Ebenſo bleiben bis auf Weiteres die Berträge in 
Kraft, welche zwiſchen den einzelnen Bundesſtaaten in Beziehung 
auf die Uebernahme von Auszuweiſenden, die Berpflegung erkrankter 
und die Beerdigung verſtorbener Staatsangehörigen beſtehen. Hin 
ſichtlich der Erfüllung der Militalrpflicht im Verhältniß zu dem Hei ⸗ 
mathslande wird im Wege der Bundesgeſetzgebung das Nötige ger 
ordnet werden. Dem Auslande gegenüber haben alle Bundezange⸗ 
börige gleichmäßig Anſpruch auf den Bundesſchutz. — Und Art. 4. 
Der Beaufſichtigung Seitens des Bundes und der Geſetzgebung des⸗ 
ſelben unterliegen die nachſtehenden Angelegenheiten: 1) die Be- 
ſtimmungen über Freizügigkeit, Heimatys⸗ und Niederlaſſungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe und über den Gewerbebetrieb, einſchließlich des Verſiche⸗ 
rungsweſens, fo weit dieſe Gegenſtände nicht ſchon durch 
den Art. 3 dieſer Verfaſſung erledigt find, desgleichen über 
die Golontfation und die Auswanderung nach außerdeutſchen Ländern.“ 
Rechte. Und fo ſoll es fein; die Wiſſenſchaft gehört Allen 
ohne Unterſchied des Standes, jede Individualitäf, ob ſie nun 
in Zwillich einhergehe oder in Sammet, ſoll aus dem Born 
der Wiſſenſchaft trinken dürfen nach Belieben. Nur dadurch 
wird auch dem materiell mittellofen Talente Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich zu entfalten, und eben dadurch wird manches Ta⸗ 
leut bemerkbar und kommt zu fruchttragender Reife, das ſonſt 
untergegangen wäre im Strudel der Alltäglichkeit und ma⸗ 
ſchinznmäßiger Arbeit. Woran wenige von den Beſuchern ge⸗ 
dacht haben mögen — hier bewegen wir uns frei wie auf dem 
Boden eines republikaniſchen Landes; das iſt die Republik der 
Schriften und der Menſchen, aber gleichwohl ein Freiſtaat 
ganz feltfamer Art. In dieſem Reiche mit dem Conſervator 
als Präſidenten und dem Bibliothekar als Secretair berühren 
ſich die heteragenften Elemente, durchwühlen Finſterlinge und 
Lichtfreunde, Apoftel der Verdummung und Jünger der Auf⸗ 
lärung neben einander den Boden des Wiſſens, und findet 
ein Jeder, was er ſucht, denn jo lange die Welt ſteht, ſo 
lange hat auch das Sonnenlicht die Finſternitz bekriegt, und 
ſind Tag und Nacht entſtanden im Wechſel. Wie äußert ſich 
aber dieſer Elemente Thätigkeit ſo verſchieden! 

Eine feierliche Stille herrſcht im Saale. Das Schweigen 
unterbricht nur hin und wieder ein characteriſtiſches Geräuſch: 
nun das Knittern eines umgewandten Blattes in einem Fo⸗ 
lianten, dann ein Hüſteln aus phthiſiſcher Gelehrtenbruſt, jet 

das Krachen vom Schuhwerk eines behutſam auftretenden 
Ankömmlings, und wieder ein leiſes Flüſtern am Pult des 
Bibliothekars im Centrum. Alle dieſe Forſcher und Arbeiter 
im Weinberge des Herrn wandeln dieſelbe Bahn, ich möchte 
ſagen, unverbrüchlicher Abſorption. 

Neue Kraft ſchöpft hier aus den Dichtungen der Alten 
der Poet. Sinnend ſitzt er vor dem angefangenen Werk. Die 
Feder zittert leiſe in der ruhenden Rechten. Die Linke ſtützt 
nachläſſig das Kinn, und der Blick weilt ſtarr im endloſen 
Raum. Da durchfährt die Züge wie ein heiteres, zufriedenes 
Lächeln, der Gedanke gebar die Form, die Linke ſenkt ſich be⸗ 
hende zu Seiten der Schrift, und der Stylus in der Rechten 
verkörpert raſch auf dem Papier den geiſtigen Blitz. 

Dort excerpirt mit Muße ein Gelehrter. Es gilt der 
Welt zu zeigen, wie ein gewiſſer Gegenſtand erklärt worden 
von Dieſem und Jenem, wie Peter Über den Gegenſtand ge⸗ 
dacht und Paul. Bände, Folianten zu Dutzenden ſind zu durch⸗ 


Gegen Schluß flau. 


1860er Locſe 89 90, deutſchen Staatsbürgerrechts. 
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4 


le & Vogler, 5 Fenz. 
Hartmanuß Buchholg. 


Wir haben diejenigen Stellen, von denen uns der Werth 
dieſer Artikel abzuhängen ſcheint, durch den Druck bezeichnet. 
Die Feſtſtellung des „gemeinſamen Indigevats“ kann 
angeſehen werden als die Errichtung eines allgemeinen Nord⸗ 
Das wichtigſte aber im Art. 


3 des Entwurfs ſcheint uns der Zuſatz zu ſein, welcher die 


aus dem „gemeinſamen Indigenat“ folgenden Rechte der Nord⸗ 
deutſchen nur zulaſſen ſoll „unter denſelben Voraus⸗ 
ſetzungen, wie der Einheimiſche“ ſie beſitzt und der, daß 
durch den ausgeſprochenen Grundſatz die Beſtimmungen, 
welche die Armenverſorgung und die Aufnahme in den loka⸗ 
len Gemeindeverband betreffen, nicht berührt werden. Nach 
dieſer Faſſung ſcheinen die Norddeutſchen Regierungen uns 
nur eins haben ſtipuliren wollen: Die Angehörigen der ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten ſollen in Beziehung auf die in Rede 
ſtehenden Punkte in jedem einzelnen Staate gleichgeſtellt 
ſein. Sie haben aber nicht gewollt, daß in ganz Norddeutſch⸗ 
lang ein und daſſelbe Niederlaſſungs⸗, Heimaths⸗ 
zc. Geſetz gelten ſoll. 

Würden wir den Sinn dieſes Entwurfsartikels hiermit 
richtig gefaßt haben, ſo könnten wir darin einen bedeutenden 
Fortſchritt gegen die bisher geltenden Verhältmiſſe nicht er⸗ 
kennen. Denn einerſeits haben die Zollvereins- und andere 
Verträge unter den dentſchen Staaten die Gleichgeſtelltheit 
der Angehörigen der einzelnen Staaten, welche der Entwurfs⸗ 
Artikel 3 bietet, größtentheils ſchon früher garantirt. Ans 
drerſeits, und das iſt die Hauptſache, würde die Mannichfal⸗ 
tigkeit der in Rede ſtehenden Geſetze in den verſchiedenen 
Bundesſtaaten fortbeſtehen und es wäre auch keine Gewähr 
dafür geboten, daß die einzelnen Staaten ihre geſetzgeberiſche 
Sondercompetenz in dieſen Dingen durch die Bundesverfaſ⸗ 
fung an die Bundes geſetzgebung abtreten. Denn Art. 4, 
der von der geſetzgeberiſchen Competenz des Bundes handelt, 
hat ad 1 auch wieder einen Zuſatz, der uns dieſe Compotenz 
in Bezug auf Freizügigkeit, Heimathe⸗ und Niederlaſſungs⸗ 
verhäliniſſe und über den Gewerbebetrieb ſehr zu verdunkeln 
ſcheint. Wir haben ihn durch den Druck markirt. 

Die deutſche Reichsverfaſſung hatte darüber klare Be⸗ 
ſtimmungen. § 133 ſagt: Jeder Deutfche hat das Recht, an 
jedem Ort des Reichs gzebiels feinen Aufenthalt und Wohnfitz 
zu nehmen, Liegenſchaften jeder Art zu erwerben und darüber 
zu verfügen, jeden Nahrungszweig zu betreiben und das Ges 
meindebürgerrecht zu gewinnen. 
Aufenthalt und Wohnfig werden durch ein Heimathsgeſetz, 
jene für den Gewerbebetrieb durch eine Gewerbeordnung für 
anz Deutſchland von der Reichsgewalt feſtgeſetzt.“ Dieſer 
rtikel garantirte wirklich eine Einheit des Zug und Er⸗ 
werbsweſens für ganz Deutſchland. Da giebt es keinen Un⸗ 
terſchied zwiſchen Angehörigen der einzelnen Bundesſtaaten 
und „Einheimiſchen“ und die Geſetzgebung liegt unzweifel⸗ 
haft in der Hand der den geſammten Bund vertretenden 
Bundesgewalt. 5 

Im Intereſſe der Einheit des Norddeutſchen Bundes 
und in Anbetracht der Verbeſſerungsbedürftigkeit der einſchla⸗ 
genden Geſetze in allen Norddeulſchen Bundesſtaaten müſſen 
wir wünſchen, daß der Reichstag mit den Regierungen präci⸗ 
ſere Beſtimmungen im Sinn einheitlicher Freizügigkeit, 
Niederlaſſungs⸗ und Erwerbsberechtigung in Norddeutſchland 
für die Verfaſſung vereinbart. Daß wir in Preußen bei Er⸗ 
richtung eines norddeutſchen Heimathsgeſetzes auch noch man⸗ 
ches gewinnen können, haben die jüngſten Verhandlungen 
unſeres Abgeordnetenhauſes über die Niederlaſſungsgeſchichte 


forſchen zur Steuer der Wahrheit. Hoch ſtapeln ſie ſich um 
den Forſchenden auf. Und er wühlt, wühlt — felig wie ein 
Harpax inmilten ſeiner funkelnden Schätze. 
Schwarz vom Kopf bis zu den Füßen, ein echter Verkün⸗ 
diger der Nacht, ſitzt hier ein Jünger Loyola's, ein Jeſuit. Hell 
iſt an ihm nur der geſchorene Nimbus am Hinterhaupt; die 
Züge, und beſonders die Naſe, dies Vorgebirge der guten 
Hoffnung unter der zurücktretenden Stirn, deckt das Zinnober⸗ 
roth der Freude am Geiſt. Auch er gräbt im Schachte der 
Vergangenheit, denn die Betriebſamkeit ift mannigfaltig und 
mannigfaltig ſind die Wege ſeiner Brüder. 

In eine gewiß intereſſante Lectüre vertieft ſitzt dort mit 


weilt ſein Blick eifrig leſend in dem Buche rechts, bald in dem 
Buche links. Aha, wir kommen dahinter. Nicht alle Scho⸗ 
laren befigen den Trichter zur Erkenntniß der Alten, zum 
Commentar ihrer Werke, beſonders in dem Viertelſtündchen 
der Prüfung, wo im Beiſein der geſtrengen Herren Exami⸗ 
natoren vom Blatte erklärt werden muß. Da macht man ſich 
denn die Sache leicht, geht in Civil auf die Bücherei und „ochſt“ 
im Vergleichen der beſten Ueberſetzung mit dem Original. Ich 
wette Hundert gegen Eins, der Wörterbuchumgeher da ge⸗ 


Schmuggelei. 


in bona pace Profeſſor Grundgelehrt. „Unſer Wiſſen iſt 
Stückwerk, und unſer Weiſſagen iſt Stückwerk“, wer wüßte es 
nicht! — 


ſchichtsſchreiber. Zu Stößen wachſen die Notizen, zu Bän⸗ 
den in der literariſchen Form die Stöße. 


bohrt er ſich in das Labyrinth der Syſteme, denn Neues 
ze auch er ſchaffen, aber das Alte ift alt, und das Neue 
nicht neu. 

Den Romanſchriftſteller vermiſſen wir ebenfalls nicht. 
Ein herrliches Terrain für den: ein Band Memoiren und vier 
Bände Schnickſchnack! — BU 

Selbſt Leſer ſchlechtweg, d. h. Leute, die ein Buch aus 
Neu- oder Wißbegierde ſtudiren, treffen wir hier an, und ihre 
Zahl iſt nicht die geringere. 

Vergeſſen wir ferner den Rechtsgelehrten, den Advoca⸗ 


Die Bedingungen für den 


bleichen Wangen ein Jüngling; doch nein, er vergleicht. Bald 


langt über die Abiturientengrenze vermittelſt der lateiniſchen 


Nicht weit von ihm, ein prächtiger Gegenſatz, kramt 


Hier ſammelt auch mit ängſtlicher Sorgfalt der Ge⸗ 


Weit aus holt hier ferner der Philoſoph; tief binein 


f 


. 


des Zimmergeſellen Rabba ch, welche in Pleſſow im Zauch⸗ 
Belziz'ſchen Kreis paffirt iſt, gelehrt. Welches Intereſſe die 
preußiſche Regierung als Vorkämpferin der Einheit Deutſch⸗ 
lands an der Einführung einer allgemein gleichen und libe⸗ 
ralen Geſetzgebung auf dieſem Gebiet hat, iſt von uns ſchon 
öfter an dieſer Stelle auseinander geſetzt worden. Wir hoffen 
daher auf ihr Entgegenkommen, wenn im Reichstag die Ver⸗ 
beſſerung der Art. 3 und 4 zur Sprache kommen wird. s 


Norddeutſcher Reichstag. 

2. Sitzung am 26. Februar 1867. 

Die Tribünen ſind leer, da die heutige Sitzung gegen 
alles Erwarten angeſetzt iſt. Die zur Conſtituirung der Ab⸗ 
theilungen urſprünglich aufgeforderten Abgeordneten haben, 
die Nachricht, daß eine Plenarſitzung ftatifinden ſolle, erſt im 

Hauſe ſelbſt erhalten. Die Miniſter erhielten ſpät, die Be⸗ 
richterſtattung gar keine Benachrichtigung. Auf der Journa⸗ 
liſtentribüne finden ſich durch Zufall 4 Heut n ein. 

Der Alterspräſident theilt dem Hauſe mit, daß bei 
der geſtrigen Auslooſung in die Abtheilungen einige Unregel⸗ 
mäßigkeiten vorgekommen ſeien. So ſeien nur die Namen der 
anweſenden, nicht ſämmtlicher angemeldeten Mitglieder in die 
Urne geworfen; ferner ſeien ſtatt 7 Abtheilungen, welche die 
Geſchäftsordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vor⸗ 
ſchreibe, nur 6 gebildet worden; er habe darauf, um das letz⸗ 
tere Verſehen auszugleichen, im Verein mit den Schriftfüh⸗ 
rern aus den 6 vorhandenen Abtheilungen eine 7. formirt, ſei 
jedoch in Zweifel darüber, ob dies Verfahren correct ſei. Dies 
der Grund der heutigen Plenarſitzung, um eventuell eine noch⸗ 
malige Bildung der Abtheilungen vorzunehmen. 

Abg. v. Vincke widerſpricht dem Vorſchlage. Der Hr. 
Alterspräſident habe zwar geſtern nach dem Uſus des Herren⸗ 
hauſes, nicht nach dem des Abgeordnetenhauſes, wie die pro⸗ 
viſoriſch angenommene Geſchäfts⸗Ordnung es vorſchreibe, 6 
ſtatt 7 Abtheilungen auslooſen laſſen; dieſelbe Geſchäfts⸗Orv⸗ 
nung ſchreibe aber nur die Zahl der Abtheilungen vor, nicht 
den Modus ihrer Bildung uud fie laſſe es ungeſagt, wie und 
wann die Verlooſung ſtattfinde. Sie könne auch durch die 
Beamten des Hauſes bewirkt werden. Er ſtelle den Antrag, 
die durch den Hrn. Alterspräfidenten ergänzte Bildung der 
Abtheilungen zu ratiſiziren, da das Haus die Zeit nicht mit 
Formalitäten vergenden dürfe, ſondern ſo raſch als möglich 
zur Prüfung der Legitimation ſeiner Mitglieder ſchreiten müſſe. 
(Zuſtimmung.) 1 Kr 
Abg. Lasker iſt mit dem Vorredner darin nicht einver⸗ 
ſtanden, daß das Verfahren des Alterspräſidenten der Ge⸗ 
ſchäftsordnung entſprochen habe, da die von ihm vollzogene 
Ergänzung nach der Plenarſitzung, nicht während derſelben 
erfolgt ſei. In der Sache ſelbſt ſei er mit dem Antrage v. 
Binde vollſtändig einverfianden und bitte um cinmüthige Zu⸗ 
ſtimmung. — Abg. v. Arnim (Heinrihsdorf) iſt ebenfalls 
mit dem Antrage einverſtanden. — Abg. v. Carlowitz iſt 
unverſtändlich. f £ 

Abg. v. Binde hält die Auffaſſung des Abg. Lasker nicht 
für begründet, daß die von dem Vorſitzenden bewirkte Correc⸗ 
tur ein Verſtoß gegen die Geſchäftsordnung ſei. Der Zufall 
der Verlooſung könne bei einer Wiederholung manches Mit⸗ 
glied noch härter treffen, als urſprünglich der Fall geweſen. 

Abg. v. Hennig fragt, welche von den beiden vertheil⸗ 
ten Abtheilungsliſten die definitive und correcte ſei? — Abg. 

v. Binde bemerkt, daß an Antrag fih auf Genehmigung 
der zweiten amendirten Liſte beziehe. — Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag v. Vincke's mit überwiegender Majorität ans 
genommen. (Dagegen u. A. Dr. Becker.) 

2 eee macht hierauf einige geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen, betr. die Verordnung wegen der Porto- 
freiheit der Abgeordneten, die Benutzung des im Hauſe auf⸗ 
geſtellten telegraphiſchen Apparates (Beifall), der verſchiede⸗ 
nen Räumlichkeiten, der Bibliothek u. ſ. w. — Die Mitglie⸗ 
der begeben ſich nach Schluß der Sitzung zur Conſtituirung 
der Abtheilungen in die dafür beſtimmten Zimmer. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

(0. C.) Auf dem geſtrigen Feſtmahle im k. Schloſſe 
brachte Se. Majeſtät der König ein Hoch auf die verbün⸗ 
deten Regierungen aus, welches der ſächſiſche Miniſter v. 
Frieſen mit einem Hoch auf den König erwiderte. Die nicht 
im Weißen Saale placirten Abgeordneten konnten davon keine 
Kenntniß haben. Die Vorſtellung im Ritterſaale fand nach 
ten, den Kaufmann nicht — auch für dieſe haben die Biblio⸗ 

thek und ihre Schätze nicht ſelten Reiz. 
: Dann thront hier noch mit in zweiter Linieder Proſecten⸗ 
macher, der unaufhaltſam nach dem Lichte der Erkenntniß jagende; 
der Tauſendkünſtler, der unermüdlich an die Pforte Jahrhunderte 
alter Geheimniſſe und Künſte klopfende; der Erfinder, der 
unabläſſig nach neuen Ideen ringende. 

Zu den originellen Bibliothektypen gehört der Orienta⸗ 
liſt, der Philologe. Iſt es die alte, der unfrigen fo fernſte⸗ 
hende Welt, in der ſie ſich häuſig bewegen, genug, die Leute 
haben alle einen eigenthümlichen Zug. Es iſt mir vergönnt 

eweſen, zwei ſolcher Originale perſönlich keunen zu lernen. 
nnen will ich fie nicht, was liegt auch am Namen! —; 
aber beide ſind noch am Leben, beide ſind Stammgäſte der 
Bibliothek. f 
Dort ſitzt das Eine. Es iſt ein vier- bis fünfſchuhiges 
Männlein mit langer, dünnrückiger Habichtsnaſe, hohlen, per⸗ 
gamentartigen Wangen, vorfpringender Stirn und tiefliegen⸗ 
den, von eisgrauen Brauen dicht überſchatteten Augen. Ein 
weißlicher Haarwuchs vegetirt an dem alterskahlen Schädel. 
Um das glattraſirte Kinn legt es ſich wie ein Wulſt um eine 
Säule in Geſtalt eines vier⸗, fünfmal um den Hals geſchlun⸗ 
genen weißleinenen Tuches. In plumpen Schuhen ſtecken die 
zierlichen Füße. Ein unausſprechlich fürchterlicher Hut ziert 
auf der Straße das Haupt. Weite Pipen von Nanking um⸗ 
ſchlottern die körperloſen Beinchen. Und ein langer, bis auf 
die Abſätze reichender, hundertjähriger Rock mit hochanſteigen⸗ 
dem Kragen und zahlreichen fett erglänzenden Stellen um⸗ 
giebt den magern Leib. Ein Foliant, von dieſen Spinnen⸗ 
fingern, von dieſen Aermchen bewegt, nimmt rieſige Verhält⸗ 
niſſe an. Aber ein rieſiges Gebiß und einen guten Magen 
muß der Mann haben, trotz alledem. Denn wer da weiß, 
daß er, ſo lange die Bibliothek geöffnet, nicht von der Quelle 
wricht, der muß ihn auch geſehen haben, wie er das Buch in 
Folioformat gar practiſch als Schirm benugt, und hinter die⸗ 
ſem Papier- und Hieroglyphenwall gleich Diogenes das Le⸗ 
ben friſtet mit Brotkruſten und rohen Rüben. 

Hier ſitzt das andere Original. In der kleinen, zier⸗ 
lichen, geradlinigen Geſtalt drückt fi antiker Eruſt und 
moderne Zimperlichkeit aus. Das wohlfriſirte, pomadirte, 
kühngeſcheitelte Haar erinnert uns direct an den Löwen, d. h 
den Feldherrn der ſchönheitsmittelfreundlichen, gefallſüchtigen, 
eroberungsluſtigen Boulevardwelt, während die Hornbrille 
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Ländern und Provinzen ſtatt und gab dem Könige Gelegen- 
heit, nach allen Seiten hin freundliche Worte zu ſprechen. 
Es wurde bemerkt, daß J. M. die Königin ſich lange mit 
dem Abg. v. Unruh, der Kronprinz mit den Berliner Abge⸗ 
ordneten Runge, Lasker und Schulze unterhielt, mit dem 
letzteren über das Genoſſenſchaftsweſen, über das er gründlich 
informirt zu ſein wünſchte. 

Waldeck, der bisher leirend war, befand ſich heute zum 
erſten Mal im Haufe. Er iſt der 4. Abtheilung, deren Vor⸗ 
ſitzender Graf Stolberg iſt, zugelooft. Ferner iſt heute 
Oetker eingetreten; Tweſten kann erſt eintreten, wenn ſeine 
Wahl in Danzig amtlich feſtgeſtellt und proclamirt iſt. (Das 
geſchieht am 1. März.) — Die Meinung, daß Graf Schwerin 
zum Präſidenten des Reichstoges gewählt wird, erhält ſich, 
falls nicht durch v. Forckenbecks immer noch erwarteten Ein⸗ 
tritt in das Haus die Möglichkeit gewährt wird, die Wahl 
auf den letzteren zu lenken. 2 

Morgen finden in allen 7 Abtheilungen Wahlprüfungen 
ſtatt. Die vächſte Plenarſitzung iſt undeſtimmt. 

Die Abtheilungen haben ſich geſtern in folgender Weiſe 
conſtituirt: I. Abth.: Min. v. Oheimb (Detmold) Borfigen- 
der, v. Unruh, deſſen Stellvertreter, Richter (Nordhauſen 
Schriftführer, Dr. Schwarze deſſ. Stellv. — II. Abth. : 
Min. v. Watzdorf (Weimar) Vorſ., Wachler d. Stellv., 
Forckel (Coburg) Schriftf, Graf Oppersdorf d. Stellv. — 
III. Abtg.: Gr. Schwerin Vorſ., Herzog v. Uleſt d. Stellv., 
v. Kleinſorgen Schriftf, Gr. Henkel d. Stellv. — IV. Abth.: 
Gr. Eberh. z. Stolberg⸗Wernigerode Vorſ.; Min. a. D. 
Erxleben d. Stellv.; v. Salza Schriftf.; Evelt (Hobenzollern) 
d. Stellv. — V. Abth.: Min. v. Bodelſchwlngh ‚Borj.; v. 
Röſſing d. Stellv.; v. Schöning Schriftf.; Kreisrichter Bode 
d. Stellv. — VI. Abth.: Gr. Solms⸗Lych Vorſ.; Gen. v. 
Moltke d. Stell.; v. Auerswald Schrifif; zur Megede d. 
Stellv. — VII. Abth: Dr. Braun (Wiesbaden) Vorſ.; Frh. 
v. Vincke (Hagen) d. Stellv.; v. Wurmb Schriftf.; Junger⸗ 
mann d. Stellv. 


Berlin, 28. Febr. Der König begiebt ſich, wie es 
heißt, Mitte Juni auf mehrere Wochen nach Wiesbaden und 
wird in der Nähe des Kurhauſes Wohnung nehmen. 

— Die Einladung an die verbündeten Norddeutſchen 
Fürſten, ſich in Berlin einzufinden, wird nach Beendigung 
der Arbeiten des Reichstages und gelegentlich des Schluſſes 
der Seſſton erfolgen. ; 3 
Die liberalen Mitglieder des Parlaments verfam- 
melten ſich vorgeſtern im Petersburger Da um über die 
Geſchäftsordnung zu berathen; fie beſchloſſen, für den erſten 
Tag ſich mit einer proviſoriſchen Geſchäftsordnung zu be⸗ 
gnügen und dann einmüthig die Lasker⸗Tweſtenſche Vorlage 
zu unterſtützen. (Die von Lasker eingebrachte Vorlage iſt 
nämlich von Tweſten und Lasker ausgearbeitet.) 

— Der Juſtizrath Pflüger, bisher zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte als Corpsauditeur beim 10. Armeecorps ab⸗ 
commandirt, iſt unter Ernennung zum Oberauditeur und 
Verleihung des Prädicats als wirklicher Juſtizrath als 
ordentliches Mitglied in das Generalauditoriat der Armee 
berufen worden. 

— Eine Denkſchrift des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths vom 18. Febr. betrifft die gegenwärtige Lage der 
evangeliſchen Landeskirche Preußens und geht aus von den 
großen politiſchen Veränderungen des vergangenen Jahres, 
die nicht ohne bedeutende Rückwirkung auf die evangeliſche 
Kirche in Preußen, ja Deutſchland, bleiben könnten. Dieſe 
Veränderungen hätten bereits zu Kundgebungen mancherlei 
Art in öffentlichen Blättern und Schriften, in Programmen 
und Verſammlungen Veranlaſſung gegeben. Die Dentſchrift 
erachtet als weſentliche Punkte, worauf zu achten, folgende 
drei, die ſie demnächſt ausführlich begründet: 1) Die Grund⸗ 
lagen der evangeliſchen Landeskirche Preußens find feſt im 
Auge zu behalten. 2) Es iſt auf die Gefahren zu achten, 
denen diejenigen uns entgegen führen würden, die von ihrer 
geſchichtlichen Miſſton und ihren wohlerworbenen Gütern 
nach der einen oder andern Seite ſie hinweg locken, oder gar 
fie in die Ohnmacht von drei auseinander geriſſenen Theilen, 
Lurberanern, Reformirten, Unirten, zurückwerfen möchten. 3) 
Endlich iſt darauf zu achten. welche Pflichten aus dem allen 
für ihre Glieder, beſonders für ſämmtliche Träger ihrer Aem⸗ 
ter, Gemeindekirchenräthe, Geiſtliche, Superintendenten, Con⸗ 
ſiſtorien und theologiſche Profeſſoren, in fo weit, als fie eine 
und die in den Geſichtszügen ſich abſpiegelnde Geiſtesſtrenge 
den Erzgelehrtee verrathen. Altes und Neues verſchmilzt in 
ihm zu einem originellen Gemiſch, und wer daſſelbe Männ⸗ 
lein im Salon und im Studirzimmer zu beobachten Gelegen⸗ 


heiß hätte, kann nicht umhin, dieſes antik⸗moderne Gebilde zu 


bewundern. ; 

Prächtige Typen auf dem Felde bilden noch der Bücher⸗ 
narr, den der Anblick eines Elzeviers in den ſiebenten Himmel 
erhebt, ſowie der eigentliche Bücherwurm, der ſich in den 
Papierwuſt vergräbt wie in den Schooß der Erde ein 
Maulwurf. 

Alle dieſe leſenden, forſchenden, excerpirenden und ſtudi⸗ 
reuden Perſönlichkeiten wandeln ohne Geräuſch ihre Bahn. 
Jede lebt ſtreng für ſich, bekümmert ſich um Niemand anders 
als das höchſteigene Ich, kommt ohne Geräuſch mit heiß ⸗ 
hungritem Geiſt und verſchwindet in derſelben Weiſe wiſſen⸗ 
und notizenbeladen. Alles erholl ſich Raths bei der gedruckten 
Schrift, luſtwandelt in dem Gedankenhain entſchlafener und 
doch wirkender Geiſter und kümmert ſich dabei den Geier 
darum, ob ſein Nachbar rechts in die Kategorie der Löwen, 
ein Nachbar links unter die Originale, und fein Gegenüber 
in 8 der antediluvianiſchen Verſteinerungen gehört. 
Nur eine Perſönlichkeit macht eine Ausnatzme von der Regel 
und richtet fein Obſervationsglas von Zeit zu Zeit aus der 
Vergangenheit unmittelbar auf das ihn zunächſt umgebende 
handgreifliche Leben, und das iſt der Schriftſteller, der 
Journaliſt. Worin aber deſſen Beobachtungen beſtehen, das 
hat der geneigte Leſer aus dieſem Briefe erſehen. a 

Nicht ohne ein Gefühl der Trauer nehmen wir von dem 
Saale Abſchied, denn er erinnert uns an einen Mann des 
Wiſſens, der auch einſt in dieſen Räumen gelebt und geſtrebt, 
und deu fie unlängſt hinausgetragen auf den Friedhof zu 
Montmartre, den Orientaliſten Mund. Als Cuſtos an der 
damals kgl. Bibliothek verlor der Wiſſeneheld das Augen⸗ 
licht; das heilige Feuer aber in der Bruſt des Gelehrten 
verglühte nicht, und wenn er es mit der Haud⸗ und Angen- 
hilfe Anderer noch bis zur akademiſchen Würde brachte, wenn 
er als Nachfolger Renans am College de France gediegene 
Vorträge über morgenländiſche Sprachen halten konnte, fo 
war das gewiß zu dem unverdroſſenen Weiterſtreben des 
erblindeten Lehrers der glänzendſte Beleg. Er war in Glogau, 
in Deutſchlaud, geboren; in Paris, in Frankreich, iſt er ge⸗ 
ſtorben. War er der Einzige wohl? F. C. Petersſen. 


kirchliche Amtsſtellung beanſpruchen, ſich in dieſer Zeit gegen 
ſie ergeben. 

Das conſervative Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 
der Landrath Graf Weſtarp zu Dramburg, iſt, wie die 
„Kreuzztg.“ hört, als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des 
Innern berufen. 

— Dem „Dresdener Journal“ wird von hier berichtet: 
„Eine Conſtituirung der ſächſiſchen Abgeordneten zu einem 
Klub oder der Anſchluß derſelben an eine der bereits in Bil⸗ 
dung begriffenen Fractionen wird ſo lange offene Frage 
bleiben, bis die ſämmtlichen Vertreter Sachſens eingetroffen 
ſein werden. Ueberhaupt gedenkt die Mehrzahl der vom 
(confervativen) ſächſiſchen Centralwahleomité vorgeſchlagenen 
Abgeordneten mehr eine zuwartende Stellung einzunehmen. 
Vierzehn derſelben haben ihre Plätze auf dem linken Centrum 
belegt, die Abgg. Riedel (Zittau) und Rewitzer (Chemnitz) 
auf der Linken, Dr. Schaffrath und Prof. Dr. Wigard auf 
der äußerſten Linken. f 

— Bei den K. Telegraphen⸗Stationen zu Poln. Liſſa 
und Cottbus wird vom 1. März c. der volle Tagesdienſt 
eingeführt werden. 

Aus dem Bergiſchen, 23. Febr. Der Miniſter hat 
auf ein Schreiben von hier folgende Antwort ertheilt: „Auf 
die Anfrage vom geſtrigen Tage erwidere ich Ihnen, daß 
nach meiner Anſicht Stimmzettel zu den Reichstagswahlen 
deshalb, weil der Name des Druckers auf denſelben ange⸗ 
geben iſt, nicht für ungiltig zu erachten ſind. Berlin, 
19. Febr. 1867. Der Miniſter des Innern.“ 

Stargard, 25. Febr. (Oſtſ.⸗Ztg.) In einer aus 
dem Dorfe Petznick, Kreis Pyrit, an den Reichstag abge⸗ 
ſchickten Eingabe erklären 75 Wähler durch eigenhänbige 
Namensunterſchrift ſich zum Eide bereit, daß ſie am 12. Febr. 
jeder einen gedruckten Stimmzettel mit dem Namen des 
Aſſeſſor Mühlenbeck abgegeben haben, während als Wahl⸗ 
reſultat verkündet wurde: Mühlenbeck 34, v. Schöning 73 
Stimmen. Der Bauerhofsbeſitzer Witte daſelbſt erklärt 
in einer Separateingabe, daß er bei der Wahl bis 1 Uhr 
Mittags als Beiſitzer fungirt habe, von den Nachmittags 
thätig geweſenen Beiſitzern aber habe ihm ein namentlich 
angeführter geſtanden, der Wahlvorſtand habe, als gerade 
kein Wähler anweſend war, aus Neugierde die Wahlurne ge⸗ 
öffnet und nachgeſehen, wie wohl die meiſten Zettel lauten 
würden. Nach Bekanntmachung des angeblichen Wahl⸗ 
reſultats ſoll nur das beſonnene Auftreten eines dort anſäſ⸗ 
ſigen Handelsmannes Exceſſe der verwunderten und ſehr er⸗ 
regten Bevölkerung verhiltet haben. a 

Aus Sachſen Meiningen ⸗Hildburghauſen. 
(Volksztg.) Ein junger Edelmann aus dem Anhaltiſchen be⸗ 
wohnt ein ehemaliges herzogl. Jagdſchloß an den ſüdlichen 
Marken des Herzogthums und führt daſelbſt den Train eines 
junlerlichen Volldlats, wie Pferde, Hunde, Jagd ꝛc. Jüngſt 
trifft fein Jagphedienter auf dem Pürſchzang mit zwei ver⸗ 
meintlichen Wilderern zuſammen; den einen ſtreckt fein Schuß 
zu Boden, der andere entflieht. Die Gerichte verurtheilen den 
zum Krüppel Geſchoſſenen wegen Uebertretung der Jagdgeſetze 
zum Zuchthaus, zu gleicher Strafe aber auch den Schützen, 
dem der Beweis nicht gelang, im Fall der Nothwehr geweſen 
zu ſein. Von dieſem Spruch wurde an die Gnade des Lan⸗ 
desherrn appellirt. Es folgte die Entſcheidung, daß das Ur⸗ 
theil gegen den Wilderer zu vollziehen, der Jäger aber zu be⸗ 
gnadigen ſei. Und um das Maß der Gnade für Letzteren voll 
zu machen, wird ihm gleichzeitig die Beſtallung zum fürſtlichen 
Jagd» und Forſtgehiifen. Dies hat ſich ereignet am 22. Fe⸗ 
bruar 1867. * 

Oeſterreich. Wien, 25. Febr. Ein hier eingetroffe⸗ 
nes türkiſches Rundſchreiben betont die Freiheit der Bekäm⸗ 
pfung des Aufſtandes als eine innere Angelegenheit der Türkei 
und verlangt der kretenſiſchen Frage gegenüber gleiches Recht 
mit Rußland der polniſchen Frage gezenüber. (Tel. d. Schl Z.) 

Wien, 23 Febr. Von Seiten der Polen haben mit 
Baron Beuft längere Verhandlungen ſtattgefunden, um die 
Ernennung eines beſonderen galiziſchen Hofcanzlers zu er⸗ 
wirken. Herr v. Beuſt hat dem Vernehmen nach eine ſolche 
Ernennung, die nur eine lange Reihe analoger Forderungen 
der übrigen Nationalitäten provociren würde, definitiv abge⸗ 
lehnt, dagegen die Beſtellung beſonderer Referenten im Mi⸗ 
niſterium zur Wahrnehmung der nationalen Intereſſen Gali⸗ 
ziens als billig und zugleich praktiſch zugeſagt. Um aber 
auch nach einer andern Seite hin gerecht zu werden, hat er 
die Errichtung rutheniſcher Lehrcanzeln an der Univerfirät 
Lemberg und zwar für Civil⸗ und Criminalrecht, ſowie für 
Civil⸗ und Strafproceßverfahren in Ausſicht genommen. 

Peſt, 24. Febr. „Sürgöny“ bringt eine an ſämmtliche 
Behörden des Landes gerichtete, von Graf Andraſſy und 
Baron Wenckheim unterzeichnete Miniſterial⸗Verordnung, in 
welcher der 10. März als Termin bezeichnet wird, an wel⸗ 
chem ſämmtliche Zweige der Verwaltung durch das Miniſte⸗ 
rium übernommen worden. 5 

England. London, 24. Febr. Die Königin, ſo glaubt 
das „Athenäum“ mitibeilen zu dürfen, arbeitet unter dem 
Beiſtande von Mr. Helps an einem Buch über den Prinzen 
Albert. — Mr. Brigbt ſchreitzt an den Sekretär der Reform⸗ 
Liga in Birmingham: Die Reſorm⸗Angelegenheit kann nicht 
in einer für das Volk befriedigenden Weiſe von den ausge⸗ 
ſprochenen Feinden der Reform erledigt werden und es wird 
am beſten für uns ſein zu warten, bis wir ein ehrliches, der 
Reform güaſtiges Miniſterium haben, ehe wir weiter eiwas im 
Unterbauſe au zurichten ſuchen. 

Frankreich. Paris, 24. Febr. Heute, am Jahres⸗ 
tage der Proclamation der Republik, wurden während der 
Nacht eine Maſſe Immortellenkränze an der Juliſäule nie⸗ 
dergelegt. Die Polizei fand ſich gegen 8 Uhr Morgens auf 
dem Baſtilleuz latze ein, beſeitigte die unliebſamen Liebesga⸗ 
ben und ließ keine anderen aufkommen. Heute Abend fanden 
einige 1 Bankette zu neunzehn Couverten in verſchie⸗ 
denen Reſtaurants zur Feier des Tages ſtatt. Die Zahl 
Neunzehn ift nämlich in Frankreich eine heilige Zahl, da die 
Polizei erſt bei Zwanzig einſchreiten darf. Auch viele Des 
jeuners dieſer Art fanden heute Morgen ſtatt. — Wie ver⸗ 
lautet, haben mehrere Deputirte einen gemeinſchaftlichen Brief 
an den Kaiſer gerichtet, um gegen das Militär» Project zu 
proteſtiren. 19 5 . 

Italien. Garibaldi hat als Großmeiſter des Fıei- 
maurer⸗Ordens vom alten ſchottiſchen Ritus ein Circular 
erlaſſen, mit der Aufforderung, die Freimaurerei nach dem 
alten ſchottiſchen Ritus in Italien mit möglichſter Energie 
auszubreiten und zwar mit Unterordnung unter den Großen 
Orient in Palerme, „ſo lange man nicht auf dem Capitol 
arbeiten könne“. 5 

Spanien. Der General⸗Capitän von Madrid, Graf 
Cheſte, der Verfaſſer der Ordonnanzen, welche die Redacteure 
und Drucker verführeriſcher Schriften zur Todesſtrafe ver⸗ 
urtheilt haben, hat feine Demiffion eingereicht, die auch an⸗ 


a 


genommen worden iſt. An feine Stelle tritt General Mayalde. 
— In Madrid wurde am 23. Febr. ein Mann verhaftet, der 
unter die im Miniſterium des Innern wachehabenden Sol⸗ 
daten geheime Journale vertheilte. Er wurde ſofort füſilirt. 
—— ——ů———— ͤkͤů —k 


Danzig, den 27. Februar. 
Zu heute Abend 7 Uhr werden die Gemeindewähler des 20. Stadt ⸗ 
beztels (Tiſchlergaſſe, Nüthlergafie, Plappergaſſe, Kökſche Gaſſe, Oel. 
muͤhlengaſſe, Schulzengaſſe, Burggrafenſtraße) zu einer Vorberathung 


über die Wahl eines anderweiten Bezirksvorſtehers (an Stelle 


des Hrn. Friedrich) im Lokale der Mädchen ⸗Freiſchule, Altftädt. Gra⸗ 
ben 71, eingeladen. 

In vergangener Nacht verſuchten mehrere Diebe im Franzis · 
kanet⸗Kloſter zu ſtehlen; Einer derſelben hatte dabei das Malheur, 
in die ca. 30“ tiefe Cloakgrube zu fallen, aus der er jedoch, wahr⸗ 
ſcheinlich mit Hilfe ſeiner Cameraden, wieder herausgezogen wurde; 
feinen Rückweg nahm er über den Zaun, wie die hinterlaſſenen Spu⸗ 
ren beweiſen. 

+ Thorn, 26. Febr. Die Agitation betreffs der enge⸗ 
ren Wahl am nächſten Donnerſtag ist, ſowohl von deutſcher wie 
polniſcher Seite, ſehr lebhaft. Erfreulicherweiſe haben ſich die 
eiufluß reichen Perſönlichkeiten aller deutſchen Fractionen, auch 
ERS welche faft ausſchließtich dem Culmer Kreiſe 

gehören, für die Wahl des Juſtizrath Dr. Meyer entſchie⸗ 
den und für dieſelbe zu wirken erklärt. Hierdurch erſcheint 
der Wahlſieg für die Deutſchen geſichert. Regiſtriren wollen 
wir hier noch, daß ein guter Theil der hieſigen deutſchen Ka⸗ 
tholiken für die Candidatur des Hrn. L. v. Ezarlinski ſtim⸗ 
men und agitiren, weil ſie der Meinung ſind, daß die Ein⸗ 
verleibung Weſtpreußens in den Norddeutſchen Bundesſtaat 
das Intereſſe ihrer Confeſſion gefährde und deßhalb ein 
Katholik in den Reichstag gewählt werden müſſe. Traurig 
genug, daß es noch Wähler giebt, die ſolche Dinge glauben. 
— Die Verwaltungsgeſchäfte der hieſigen Kämmerei haben 
ſich der Art gemehrt, daß für dieſelbe, obſchon bei derſelben drei 
Beamte, Rendant, Controleur und Buchhalter, fungiren und 
zeitweiſe Hilfsarbeiter beſchäftigt werden, noch eine zweite 
Buchhalierſtelle nach Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden creirt 
worden. — Die Vermögensverhältniſſe der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Societät haben auch im J. 1866 einen günſtigen Fortgang 
genommen. Die Verſicherungsſumme beträgt 2,288,228 7, 
mehr 26,213 % als 1865), an Zinſen wurden 7995 %, an 

eiträgen 2973 7, vereinnahmt. Für Rückverſichenung zahlte 
die Societät 1471 g., an Brandſchäden 34 ; ihr Vermö⸗ 
gen betrug ult. v. J. 164,523 % (mehr ca. 9000. % als 1865). 

Königsberg, 27. Febr. (K. n. 3.) Der General Vogel v. 
Falckenſtein bat einige Tage nach feiner Wahl ſeine dem Arbeiter» 
ſtande angehörigen Wähler, ſpeziell die Arbeiter an der Oftbahn, durch 
den Polizei. Inſpector Jagielski zu einem Bierſchmauſe im Schützen⸗ 
Er Ge laffen. Er ſoll zur Bewirthung derſelben 300 „ aus. 
1 a 
Wee Der ſeitherige Stadtrath, Banquler Doherr zu Inſter⸗ 
Butt, ar Beigeordneter für eine ſechsjährige Amtsdauer beitä- 

gt worden. 

Ortelsburg, 22. Febr. (K. n. Z.) Es hat ſich hier ein 
Comits gebildet, welches die Gründung eines neuen ‚Bold 
klattes in die Hand nehmen will. Vorerſt foll das neue Blatt wö⸗ 

tlich einmal und zwar in deutſcher und polniſcher Sprache 
erſcheinen; es ſoll nicht nur die Erörterung politiſcher Fra⸗ 
gen zum Gegenſtand haben, ſondern nebenbei auch Beleh⸗ 
rendes und Unterhaltendes enthalten und ein Inſeratentheil 
damit verbunden fein. Sehr Gutes kann ein ſolches Blatt 
namentlich in den polniſchen Kreiſen Sensburg, Ortelsburg, 
Lock, Johannisburg, Neidenburg und Oſterode leiſten; es ſei 
aber auch der Unterſtützung aus den übrigen Kreiſen beſtens 
empfohlen. 
Ueber das Schul⸗Turnen in Danzig. } 
In Nr. 4097 dieſer Zeitung vom 22. Febr. c. befindet 


fi ein —un.—. unterzeichneter Artikel über das Turnen in 


anzig. Durch die Wichtigkeit der Sache iſt es geboten, 

demſelden in weſentlichen Punkten entgegentreten. 5 
„Das Schulturnen liegt in Danzig, ſo wie in den mei⸗ 
len Orten unſeres Vaterlandes, anerkanntermaßen noch ſehr 
im Argen; es zu beſſern, iſt das Streben aller vorurtheils⸗ 
freien Eltern, iſt die Pflicht der mit der Jugenderziehung Be⸗ 
Hair ift eine unabweisbare Forderung an die Kommunen 

den Staat, ift endlich der Wunſch aller wahren Men⸗ 
ſchenfreunde. 

Soll das Turnen in d 
ur öffentlichen Jngenderziebung, nicht blos eine Erholung 

u, ſondern ſoll es in fein Recht treten und von den Erfol⸗ 

gen in phyſiſcher, moraliſcher und äſthetiſcher Hinſicht beglei⸗ 
tet ſein, die es zu erzielen im Stande iſt, ſo muß es neben 
andern Bedingungen auch folgende erfüllen: 1) muß es ein 
obligatoriſcher Unterrichtsgegenftand fein, wie Rechnen, Schrei⸗ 
den, Sprache, 2) in die gewöhnliche Unterrichtszeit fallen, 3) 
von den Lehrern der Schulanſtalt, 4) in den Schulräumen 
und 4) womöglich klaſſenweiſe ertheilt werden. Alle andern 
Einrichtungen find Nothbehelfe, deren möglichſt baldige Be⸗ 
feitigung zu wünſchen iſt. ö 

Dieſe ſo eben aufgeſtellten Bedingungen ſind heute die 
Forderungen der turnkundigen Pädagogen und der Meiſter 
der Turnkunſt. Daß es auch die Forderungen aller direct 
oder indirect an dem Schulturnen betheiligten Kreiſe werde, 
das iſt die Aufgabe der Turner und Turnfreunde. 

Die unter Nr. 3 und 4 angegebenen Punkte ſind es nun, 
welche den in dem eitirten Artikel beſprochenen gerade ent⸗ 


t ſind. 

an ftävtifhe Turnlehrer, welcher die Schüler der 
Prinz Schulanſtalten unterrichtet und an keiner derſelben 

ehrer iſt, ſoll nach dem Wunſche des Verfaſſers obigen Ar⸗ 
tifels auch noch die Schüler der Mittelſchulen unterrichten, 
während dies jcht von Lehrern an denſelben geſchieht. Dieſem 
Wunſche iſt nicht beizuſtimmen, ſondern mit allen Mitteln 
daher zu wirken, daß recht bald wie für jede höhere Lehran⸗ 
ſtalt ſo für alle Schulen Lehrkräfte gewonnen werden, die 
faeultas im Turnen haben. 
kleiner Auseinanderſetzung. 

Noch entſchiedener aber iſt der Anſicht in dem erwähn⸗ 
ten Artikel entgegenzutreten, daß alles Heil für das Schulturnen 
von einer Turnhalle käme und daß der Mangel einer ſolchen das 

aupthinderniß eines gedeihlichen Schulturnens ſei. — Haupt⸗ 
inderniſſe find der Mangel an eifrigen und tüchtigen Lehrern, 
775 nlenntniß und Borurtheil Betheiligter; ein Turnraum 
wird bei gutem Willen bald gefunden oder hergeftellt, 
Eine Turnhalle zu banen iſt eine beſtechliche Idee, die 
leicht viele Herzen gewinnt, die aber mit ihrer Verwirklichung 
manche Täuſchungen bringt. 

Sind wir überzeugt, daß das Schulturnen feine Auf⸗ 
gabe am beſten zu löſen im Stande iſt, wenn der Turnraum 
in der Schule oder neben derſelben iſt, ſo ſehen die Schulen 
gern von einer ſogenannten Turnhalle ab. 

Eine Schule, welcher Gattung ſie auch ſei, bedarf eines 
Raumes für höchſtens 60—70 Turner, ſobald fie klaſſenweiſe 
turnen. Dazu genügt bei einer richtigen Eintheilung ein Raum 


5 Profeffor L. 


London, : 18 
Sardinier 72%. Italien. 5% Rente 53%. Lombarden 16% 


in der Schule nicht blos eine Zugabe 


Die Motive dazu bedürfen 


von 30—35 Fuß Breite, 40—45 Fuß Länge und einer Höhe 
von 17—18 Fuß. Solche Räume in den Schulgebäuden 
ſelbſt oder auf den Höfen aus Brettern herzuſtellen, erfordert 
nicht einen ſo großen Koſtenaufwand als die Erbauung einer 
Turnhalle. Die Commune Danzig müßte für eine ausrei⸗ 
chende Turnhalle etwa 30,000 & hergeben; für dieſe Summe 
würden ſich vielleicht für alle Schulen die nöthigen Turnſäle 
und Geräthe beſchaffen laſſen. 

Alſo keine Agitation für eine Turnhalle zu Schulzwecken. 
Mögen doch die Turnvereine für eine ſolche ihre eigenen 
Mittel und die opferwilligen Beiträge der Turnfreunde ver⸗ 
wenden; die Schulen bedürfen ihre eigenen Turnſäle. 
eil 1867. Dr, Fanbeberg, 

Bermilchtes. = 

Berlin. Zur Corny'ſchen Mordgeſchichte berichten hieſige 
Blätter, daß ein Einwohner von Zehlendorf am Freitag von einem 
verdächtig ausſehenden Menſchen ängſtlich um eln Glas Waſſer 
1 wurde und dieſer ausgeſagt, daß er nach Potsdam wolle. 

(6 der Einwohner am Sonnabend nach Berlin gekommen ſah er 
die Anſchläge an den Säulen und kam anf den Gedanken, der 
Menſch, dem er das Waſſer gegeben, müſſe der Mörder Corny's 
fein. Er meldete dies der Polizei, welche denſelben fußleldend in einer 
Krankenanſtalt Potsdams traf, Es iſt ein Fabrikarbeiter von hier, 
der ſeit der Mordthat geſucht wird, Blutſpuren an der Blouſe mar 
chen ihn ſeh verdächtig. Er iſt geſtern gefeſſelt hier eingetroffen. 
Geſtern ſollen außerdem ein ehemaliger Reſtaurateur, der, herabge⸗ 
kommen und zuletzt ſich zu der Rolle eines „Louis“ hergegeben, mit 
einer lüderlichen Weiböperfon auf dem Hamburger Bahnhof, im Be⸗ 
riff abzureifen, verhaftet worden fein. (Nach anderen Nachrichten 
ollen die vorgenommenen Verhaftungen bis jetzt keinen Anhalt zur 
Entdeckung des Mörders gegeben haben.) 

u Köln ſtarb am 24. d. der als Muſikkenner bekannte 
f Biſchoff, ehemals Director des Gymnaſiums zu Weſel. 
— Die Cholera iſt im Zunehmen begriffen; am 18. kamen 10, am 
19. 3, am 20. 7 und am 21. 10 Sterbefälle zur Anzeige. 
— Durch die phyſikalzſchen Unterſuchungen, die man vermfttelſt 
des atlantiſchen Kabels anſtellen mußte, um den Unterſchied zwiſchen 
der geographiſchen Länge Europas und Amerikas feitzuftellen, hat 
ſich gezeigt, daß die Zeit, die ein Signal zur Beförderung durch das 
atlantiſche Kabel braucht, 3¼ einer Secunde beträgt. Dies giebt 
elne Schnelligkeit von 6020 engliſchen Meilen in der Secunde, eine 
en größere, als beim Telegraphiren durch Landlinien er- 
zielt wird. 


Vörſendeveſche der Damiger Zeitung. 


Derlin, 27. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

ſeſter ir! 1 Pfandbr 784 787 
Roggen feſter, A . 7 
Be . BO} | 88 We b M de. 78 77% 
Februar... . 55 557] de. 4% deo. — 86% 
Frühſahr .. 535 53 ſeemberden. . . . 1095] 110 
Nüböl Februar — 11% Oeſtr. Kationaf- Anl. 57 578 
Spiri do. 16 165 Ruff. Banknoten . . 813 82 
5% Pr. Anleihe. 104 104 Danzig. Priv.⸗B.-Aet. 112 111 
44% do- 1 100 16% Amerikaner 7730 777 
Staatoſchuſdſch.. 85 ] 853 [Wechſelcours London ) 6.224 


Fondsbörſe matt. 
Hamburg, 26. Febr. Getretdemarkt. Weizen und 
Roggen loco ohne Kaufluſt, auf Termine ſteigend. Weizen 


Yr Februar 5400 Pfund netto 151 Bancothaler Br., 150. 


Gb., rühl. 141 Br. und Gd. Roggen ue Febr. 5000 
nd Br 50 Br. 89 Gd., Ar Febr, 87 Br., 86 Gd. 
afer flau und geſchäftslos. Del flau, loco 24%, der Mal 
25, e Oct. 25 96. Spiritus geſchäftslos, 23 ½. Kaffee ſtille. 

Zink ohne Kaufluſt. — Regenwetter. 

Amſterdam, 26. Febr. Getreidemarkt. (Schlußde⸗ 
richt.) Roggen auf Termine 11% s höher, im Uebrigen ziem⸗ 
lich unverändert. ZI 

26. Febr. Conſols 91%. 1% Spanier 31%. 

Mexikaner 17%. 5% Ruflen 89%. Neue Kuflen 58%. Silber 

60%. Türk. Anleihe 1865 31%. 6% Ver. St. Jr, 1882 73%. 

Hamburg 3 Monat 13 % 8% A. Wien 12 95 Kr. 

bviverpoel, 26. Febr. (Bon Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 6000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. — Middling 

Amerikaniſche 13 ½, middling Orleans 14, fair Ohollerah 

11 ½, good middling fair Dhellerah 11, middling Dhollerah 

107½, Bengal 8, good fair Bengal 8%, New Oomca 11%, 

Pernam 149, Egypliſche 16%. 

Paris, 26. Febr. Schlascourſe. 3 Rente 69,82%. 
Italieniſche ö Kente 53, 97%. 3 Spanier — 1% Spa 
nier —. Oeſterreichiſche Staats Eiſenbahn ⸗Aktien 416,25 
Credit Mobilier Altien 507,50, Loubardiſche Kiſenbabn⸗ 
Actien 417,50. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 333, 75. pr. 
ept. 6% Ber.» St. 7 1082 (Ungeftempelt) 8344. — Die 
3% Rente eröffnete in träger Haltung zu 69,82% und ſchloß 
zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 91 
gemeldet. : { 

Paris, 26. Febr Rübe dee Febr 96, 00, er März 
April 96,50, % Mel-Aug. 86, 50. Medl der Febr. 73, 00, 
dr März⸗April 74, 50. Spiritus u Febr. 60, 00. 

Petersburg, 26. Febr. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 31 ¾ d, auf Hamburg 3 Mon. 284% Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 Mon. 157%, auf Paris 3 Mon. 334 Cts. 1864er 
Prämien“ Anleihe 109%. 1866er Prämien „Anleihe 106%. 
Imperials 6 Röl. 18 Kop. Gelber Lichttag 71 Aug. (alles 
Geld im Voraus) 45, do. de: 1 Handgeid) 474%. 

Danzig, den 27. Februar. Bahrpreiſe. 

Weizen —— 3 weniger ans gewachſen, bunt und hellbum 
120/23 — 125/27 — 128/129 6. von 78/85/90 — 92095. 
96/97 % Gr; gefzub, gut bun und hellbunt 126/28 
129% 131/12%½ von 98/100 — 102/104 —. 105/07 
Sn dur 35 Cd. 

Reg 120 — 122 A von 56 ½ — 57% — 59 
60% e dr 81% K. 

Urbſen 57/0—62/4 Ir % 90. 

Gerſte, Heine 98/100 —103/——105/6—108% von 46/47— 
48/50 51/5253 ½ , Große 10/108—110/ö 1121155. 
von 51/52 — 5354 — 55 9 

Hafer 29/30/31 6% 

Spiritus 15%, A der 

Getreide⸗Boͤrſe. 
Wind: N. 


8000 Tr. 
Wetter: Schnee und mäßiger Froſt. 


Die am heutigen Markt verkauften 50 Laſt Weizen 
brachten geſtrige Preiſe. Abfallend 117% . 470, 2 520, 
bunt 1 2. 573, hellbunt 128, 129, 130% . 600, 
2 602%, £ 610, hochbunt 130% 72 620 Ye 51004. — 
Roggen fefl. 121/204 f. 342, 1234 2 351, 126/74 
72.363. Yr 4910%. Umſatz 15 Laſt. 110, 111% große 
Gerſte r 324, 2,330 der 43205. — Weiße Erbſen = 354 
ur 54004. — Spiritus 15% K. 

Elbing, 26. Febr. (N. E. A.) Weizen hochbunt, geſund 
125—130% 90—99 %, bunt etwas krank, bezogen 1224 82 
Gr. — Roggen loco geſund 1259 59 ½ ‚Gr, der Frübl. 122# 
57 H Sr 80 Zollpfd. — Gerſte große, geſunde 106.4 
Er dur Schſl. — Hafer 66—75½ 29 —30 
— Erbſen weiße Koch⸗ 58 — 62 8 de Schfl., weiße Futter⸗ 


1 I; b 
N f 


40 
9 der 50 Zpfd. F. 


* 


ee 5 67 u — Wicken 48 Fre Ion 
— Kleeſaat, wei —27 vr Ge, grünes 25 — 
a Spiritus bei Partie 16%, . . u: 
Konigsberg, 26. Febr. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
118/119 / 85 Y bez., 130% 98 Dr bez, bunter 116/1174 
77 H bez., rother Jr 854 83/97 , Br. — Roggen 120 
1217 53% . e 804 bez, 119/120 52 Gr bez., Jer 
80 K Febr. 55 Ar Br., 54 . Gd. d Frühl. 566% 
Br., 55% b Gd., Yr Mai⸗ Juni 56% Gr Br., 55% Sr 
Gd. — Gerſte Yr 70 4 große 45/52 % Br., 104% 47 Gr 


Faß 17½ A Br. 

Stettin, 26. Febr. Weizen loco dur 85 74. gelber und 
weißbunter 82 — 85 %, geringer 69 — 81 , 83/854 gelber 
z ei 3 824%, = bez. Pr SR M Gd. — 

oggen loco 52 55% , Ar Frühl. 52. 52% 
%, ½% & bez. u. Gd., % , Br. — Gerſte loco dar 70 
47 48% R, 69/70 % Schleſ. ver Früh. 48% . Br. — 
Hafer 47/808 Früh. 30Y % bez. — Rüböl 11% Br., 
April ⸗Mai 11, 11 h bez., % Ar Br. — Spiritus loco 
obne Faß 16% Ai bez., Früh. 16%, Yu Ar bez. — Hering, 
Schott. animirt und zu ſteigenden Preiſen bei Poſten ges 
kauft, Crown ⸗ und Fullbrand 10% — ½ W tr. bez., Ihlen 
7 / — 7½% ½ tr. bez. — Reis, mittel Arracan 5% Gr tr. 
bez. — Mandeln, ſüße Sicilian. 25 % tr. bez. — Petroleum 
7% bez. 

Berlin, 26. Febr. Weizen dir 21004 loco 70 — 84 
R nach Qual., 22 2000 4 April Mai 76—½% . bez. 
u. ©, R Br. 17 Roggen loco r 200048 55 — 56½ 
nach Qual. bez., geringer 54½ — ½ bez., Früh. 53% 
—53 % verk. u. Gd., / % Br. — Gerſte loco r 17504 
45 — 52 & nach Qual. — Hafer loco r 1200 26 — 29 
R nah Qual. — Erbſen r 22504 Kochwaare 52 — 66 A 
nach Qual., Futterwaare do. — Rüböl loco 9er 100% ahne Faß 
111% Br., gefrorenes 111% B. — Leinbl leco 13% % Br. 
Spiritus ver 800% locv ohne Faß 16% % 9 bei. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. O. 5, —5 ½, Nr. 0. u. 1. 5½ —A , 
Roggenmehl Nr. 0. 4½ Ih A, Nr. O. u. 1. 43 / R 
bez. r W unverſteuert. 8 

Breslau, 26. Febr. Für rothe Kleeſaat beſtand bei 
ſchwachen Offerten gute Kaufluſt, alte 12 — 16 % 
16—18½—19 , weiße Saat ſchwach gehandelt, 
1620 %, mittel 21—23 %, feine 24—26 „%, hochfeine 27 
28% . — Thimothee ruhig, 10% —12 A 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Leith, 21. br.: Fin⸗ 
gal (SD.), Nabektſon; — von Sunderland, 21. Febr.: Nee Busch. 


9 
bridgeſhire (SD.), Huet. 
Schiffsliſten. 

NReufahrmsſſer, 26. Februar 1867. Wind: NW. a 
Angekommen: Behrend, Succeß, Shields; Hoiſell, Smyrna 
ide mit Kohlen. — Larſſen, Jenuy Maria, Flens⸗ 
Den 27. Februar. Wind: NO. 3 

Angekommen: Boje, Wanderer, Antwerpen, Dachpfannen. 
Richt in Sicht. — 

Verantwortlicher Redacteur: H. Nicker t in Danzig. 

F etearvlogifhr Besbachtungen, a 


Varo * 
E Stand fa e. Wind und Weiter, 1 
Sc Da ein. 5 
26 4 328 91 [IS | RO. ſian bedeckt. 

1 8 334,11 — 12 Oeſtl. mäßig, bedeckt. 
121 334,57 — 1,0 NON. do. do. 


ene 
Glückliche Beſeitigung der nervöſen Reiz⸗ 


eines geeigneten Heilnahrungsmittels. 


Eben empfangen wir ein an Herrn Hoflieferanten Johann Hof 
u Berlin, Neue Wihelmeſte. 1, gerichtetes Sheen a . Sof 
urg, d. d. 8. Januar 1867, welches die vorzügliche Wirkung des 
Hoff ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbiers auf die Nerven eines 23. 
jährigen Kindes ducch practiſchen Gebrauch erweiſt. Der Brief 
ift von dem Herrn Hauptmann v. Meding zu Sean welcher 
außerdem die heilſame Wirkung dieſes Fabrikats aus Erfahrung 
kennt, und lautet: „E. W. glaube auch ich me ine Anerken- 
nung über die günſtige Wirkung, welche der Genuß Ihres 
vortrefflichen Malzextraets bei meinem 2 aten Töchterchen her⸗ 
vorbrachte, ausſprechen zu müſſen. Seit einiger Zeit war das er 
arte, aber lebendige Kind fatt plötzlich träge, ſchläfrig, war ohne 
ppetit und von einer nervöſen Neigbarfeit, die uns mit großer 
Sorge erfüllte, doch wollte der Arzt keine Medikamente anwenden, 
da befondere Krankheits⸗ Symptome nicht vorlagen. Mit Zuſtim⸗ 
mung des Arztes ließen wir das Kind den mit Ei er verdünnten 
Malzextract täglich dreimal in mäßigen Portionen trinken, und be⸗ 
reits am zweiten Tage trat eine ſichtliche Beſſerung ein. Nur nach 
etwa dreiwöchentlichem Genuſſe Ihres Malzextractes hat das Kind 
bereits wieder runde, rothe Bäckchen, ſingt und ſpringt den ganzen 
Tag, hat ſeinem Alter angemeſſenen Appetit und iſt vollſtändig wohl 
und munter wie früher de. 
v. Meding, Hauptmann im Inf.⸗Regt. Nr. 84.“ 
In einem dem obigen ähnlichen Schreiben heißt es: „Für in ⸗ 
liegenden Betrag bitte ich, mir Malz⸗Chokoladenpulver um ⸗ 
gehend zuſchicken zu wollen; ich habe mich überzeugt, daß es mei⸗ 
nem Töchterchen ſehr gut bekommt.“ J. v. Ohlen⸗Adlerskron 
in Kamnig, (Grafſch. Glatz), 30. December 1866. — Dieſen fügen 
wir bei: „E. W. bitte ich um Zuſendung Ihrer ſo bewährten 
Malz⸗Chokolade. Die erſte Sendung iſt mir ſo ausgezeichnet 


bekommen, daß ich nicht umhin kann, Ihnen meinen ganz ergeben ⸗ 


A. Voigt, 
„Ein Kunde von mir, welcher die Wirkung Ihrer * dor 


lung au 
Bonbouns).“ 


trakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſn olade, 

Malz: ei aden ver, Bruſt er, 
tmalz Bonbons, Bademalz zc., halten ſtets Lager: 

te General- Niederlage dei A. Faſt; Langenmarkt und 


E. Goſſing, Heiligegeiftgeiie 47, und Jopen - u. Portechalſen⸗ 
gaſſen · Ecke . 15 Banz ig. [6096] 


Angekommen von Danzig: In London, 21. Febr.: Cam- 


barkeit eines Kindes durch Anwendung 


1867. 
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eſtern Abend um 


in epangeliſcher Hauslehrer, der in allen 


Frau Caroline, b. Dülken n Pre Ußiſche K be 19-Me rſiche r Uugs⸗Ackien⸗ C Wiſſenſchaſten, in der franzöſ. Sp rache und 


| ellſchaf 
Knaben glücklich entbunden. i , R U A | in Musik unterrichtet, wird gefucht durch Scheffler, 
Danzig, 27. Fehruar 1807, In Berlin. Schiewenhorſt. 200 


= Wallerſtein, 1a l [ 3% 8 finden 3 und billige 
In Hi am 25. Februar erfolgte glückliche Entbin⸗ : . } 1 s nahme Jopengaſſe 29, 1 Treppe. 
dung meiner lieben Fran alwine, geb. Actien⸗Cap ita % Eine Millio 1 Thaler. 0 Bez mir ſteht eine neue Getreide⸗Reinigungs⸗ 
von Ankum, von einem geſunden Töchterchen, Der Unterzeichnete erbietet ſich zur Annahme von Anträgen auf Lebens⸗Verſicherungen je Maſchine (Cylinder) billig zum Verkauf. 
5 zeige ich Verwandten und Freunden ergebenſt an.] der Art, Ausſteuer⸗, Töchterverſorgungs⸗ und Reiſe Verſicherungen, wobei beſonders aufmerkſam ge⸗ Petermann, Kreis, Tarator, 
= 8199) O. Reinike, ber dh wird au a ee Pe der erluchung und die auch bei vorzeitiger ro (92%) danggarten 63. 
i \ Kuppen bei Saalfeld, Oſtpr. er Prämienzahlungen erfolgende währ der Prämien. 5 ein nach neueſter amerikani Method . 
nier geliebtes Töchterchen Hedwig entriß uns Proſpecte und Formulare werden verabreicht durch den General⸗Agenten E ſtruirter Operationsſtuhl at — —.— 
u er Tod am 25. d. Ms. 9% Uhr Abends, H. Jul. Schultz, Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe 100. Grobe Wollwedergaſſe 28, zu besehen v. L. Uhr. 
in Folge hinzugetretener Krämpfe, welches wir 2 


} 8 5 5 Holzmarkt No. 25/26 ſſt eine 
tiefbetrübt allen Freunden und Verwandten ſtatt G1 dh ch N V ch 5 A fi un 
der besonderen 5 en. 8 — 2 möblirte Wohnun 
62865 een A ee — il 1 et luer el | Ü) krung 0 ieh 3 En a 18755 Nr 5 teh 8 ee 
ENTER SE) Frau. uben nebſt Zubehör beſtehend, miethe 
Hu zeige ich an, daß ich mein feit 12 abe | Ge ell N b ! Näheres bafelbit im Laden... 275 
ee Sa Sa | len nike, 
” ’ 4 2 2 x el. ‚cerole ce re 
Uhrmacher Geschäft Grundeapital: Drei Millionen Thaler preuß. Courant. een Ke ann de dea 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Ge⸗ ten wie neuen, bei aufgebrochenen und nicht 


i \ 2 ellſch \ h R . fgebrochenen Froſtſchäden. Mit Gebrauchsan⸗ 

mit dem heutigen Tage nach dem räthſchaſten, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh und landwirthſchaftl. Gegenſtaͤnde jeder auf Ne — - 
deer nad) Art zu billigen feiten Prämien, fo daß unter feinen Umjtänben Nachzahlungen zu leiiten find. Sinfenbung pon 2 Talern c gegen frankirte 
1 amm 0 ei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypothekargläubigern befondern theker Luedicke i . ern zu beziehen vom Apos 
* 8 0 Schutz. — Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab⸗ theter 3 icke in Gotha. 8598) 
f { 5 zeicht und auch jede weitere Auskunft wird gern ertheilt von den Agenten: j (Siren Poſten große Weihiel-Neunaugen in /, 

3 —— Dan 1 au 1215 bisher 2 Herren e e 5 1 Danzig, Haupt. Hr. M. S. Mendelfohn, Roten Dauptagent, Schock⸗Fäßchen habe noch billi abzulaſſen. 

ertrauen e ich, mir daſſelbe auch in mein agenten, Hundegaſſe F 5 Otto Zimmermann, Marienburg, 

bi 8 a H. Doc Dirſchau. | F. W. Se mabel, 


en Locale zuzuwenden, u. werde ich nach wie vor * fer Hel ilinenei 25, 
beftrebt fein, durch Meelität der Arbeit und bie | Hr. aus Beim, Heligegeiſtgaſſe 25 0205) Fischmarkt 


ligſte Preisnotirung daſſelbe zu rechtfertigen. 5 5 Schaf Eine gebilbete Dame wünſcht als Gehilfin in 
duard Janzen „Ed. Behrendt, Kowall, Secretair Laube, Culm, einer Wirthſchaft, vorzugsweiſe auf dem 
JN. e Neuſtadt, M. W᷑ 
2 3 


„Wolffſehn, Graudenz, Lande, auch zur Nachhilfe des Schulunterrichts 
Uhrmacher, 2. Damm No. II. N. H. ab Ebriſtburg, 3 unter beſcheidenen Anſprüͤchen placirt zu werden. 


Mee alljährlich, To beziebe ich auch die H. Fuhrmann, Neufahrwaſſer, . Höpfner, Löbau, Auskunft ertheilt ö 21m) 

ie allja SW 72 beziehe ich auch Lesen Jahr + un, Stn . * Melle Sglechen, A. a 12077 

echten uͤgen chen Saat⸗ LCeolalstor Aegander, us. ö As ee G8. Krämer, Straßburg, Langenmarkt 

72 ſo wie durch den Unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗ Ei C 18 Materialiſt und Eiſen⸗ 
| Ha er Agenten 3 b g m un / Fra der auc e 
5 5 W 8 111 N er Buchführung vertraut, ſucht vom 1. Apri 
u erſacbe ich, die Beſellungen batbigft einzu H. Jul. Schultz, Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe 100. e ee Nadines Gele 
2 Danzig, den 21. Februar 1867. CCC... TI ERFETTTTT 5 Offerten werden in der Expedition dieſer Zeitung 
2 9008 G. F. Foding. 5 So eben ist erschienen und durch die L, Saunier’sche Buchhandlung (A. Scheinert) unter Ro. 9195 erbeten. 


Ki in Danzig, Langgasse 20, zu beziehen: 


En send phil. wünscht von gleich ober 
1. April d. J. eine Hauslehrerſtelle an 


F Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offerirt billigſt (9103) C. Harder. f nehmen. Gefällige Offerten werden ur ter 9100 
F N 2 5 . Di FAQ in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
k 1 heodor Fried. Jantzen, ie Entstehung und Ausbreitung = Eine ohman von winbeReke 


des CShristenthums 


in den ersten dr-i Jahrhunderten, 
Inhalt: 1, Einleitung. 2. Die Vorbereitung des Christenthums im griechischen 
und römischen Heidenthum. 3. Die Vorbereitung des Christenthums im Orient. 3. Der 5 
Boden, auf dem das Christenthum herangewachsen ist. 5. Die verschiedenen Auffassun- ® 
gen des Lebens Jesu. 6. Versuch eines Bildes von dem Leben des Erlösers. 7. Grün- 
dung der ersten Christengemeinde zu Jerusalem. 8. Petrus, 9, Jacobus. 10. Johannes. 
11. Das Leben des Apostels Paulus. 12. Die Schriften des Paulus. 13. Das Gemeinde- 
leben zur apostolischsn Zeit, 14. Die Verfolgungen der apostolischen Gemeinden. 10. 
Die Zusammenstellung der neutestamentalischen Schriften, 16. Die Stellung des neuen © 
Testaments zur Gegenwart, 17. Die wissenschaftlichen Angriffe gegen das Christenthum. &% 
18. Die Vertheidigung des Christegthums. 19. Die Ebioniten. 20. Die Manichäer. 21. 
ertheilt. bie Gnostiker. 22. Die abendländische oder römische Schule. 23. Die karthagische P 
Schule. 24. Die Schule zu Alexandrien. 25. Der Streiter über die Person Jesu. 26. 
Die religiösen Gebräuche des 2. und 3. Jahrhunderts. 27. Die sittlichen Grundsätze jener 


7 Gute abgelagerte Manilla Zeit. 28. Die W nach Vollendung der Kirche. 29. Die Verfassung der bischöf- 8 
5 ; und Trabucos empfiehlt lichen Kirche. Das Verhältniss der Kirche zum Staat. 31. Die Staatskirche. 32, Rück- 


blick und Aussicht. 


ſſe 9 
Ecke der Mahkauſchengaſſe. 


Achtung! 


3 Das an der Seulee belegene Rittergut 
> Klein Gröben, Meilen von der Kreisſtadt 
Osterode in Ditpreußen am Oberländiſchen Kanal, 
5 mit lebhaftem Getreidehandel, wird am 1. April 
de. J. in Oſterode gerichtlich verkauft. Nähere 
Auskunft wird unter Adreſſe Littr. A. B. Chiffre 
1000 poste restante Oſterode Oſtpr. a 


4 Zimmern und Comptoir wird 
zum October in der Nähe des 
Langenmarkts geſucht. Adreſſen 
unter 9227 ſind in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen 

Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich 
mich hierſelbſt als Zimmermeiſter niedergelaſſen, 
weshalb ich bitte, mich bei Gelegenheit mit ge⸗ 
fälligen Aufträgen beehren Pr wollen. 

Es wird ſtets mein Beſtreben fein, durch 
ſolide Preiſe und reelle. Bedienung mir die Zus 
friedenheit eines jeden Bauherrn zu erwerben. 

(9094) Hochachtungsvoll 
Heinrich Kamrowsky, Jimmermeiſtex. 
Neufahrwa ſſer, Bergſtraße, im Febr. 1867, 


* 2 
405 Seiten. Preis 2 Thlr. (Verlag von J. H. Heuser in Neuwied und Leipzig. N 
Wilhelm Arndt, x Obiges Werk ist nicht allein Für Theologen geschrieben, sondern ist auch fegte S ym ph d I ie 5 C 0 U C ert 
(9194) Poggenpfuhl 8. Laien von 5 ai Den zahlreichen Bang don Verfassers, der eine Reihe im d * 
von Jahren in der Provinz Preussen als Prediger und Lehrer wirkte, wird das Werk W S tz h 
Geaichte Tas Bin sein. gg 9182) © u en au e. 


Donnerſtag, den 28. Febr. 10. Symphonie⸗ 


— #2 8 2 8. K. Pr 
—ꝗU— — nn nn een LT EEE 


55 . aan HD a un UN Concert, ausgeführt von der Kapelle des A. oitpr, 
8 CH felwagen, Delicateß⸗Wa aren ine geübte Friſenſe, der die beiten Em: Grenadier Ng. . 4. Programm: een 
% 36) Wa eſchaalen 5 pfeblungen zur Seite jtehen, hat noch einige Euryanthe v. C. M. v. Weber, Träumereien aus 
92 — ag werden, um damit zu räumen, zu ungewöhnlich Stunden des Tages zu vergeben. Zu melden der Kinderwelt v. Schumann. Guv. Coriolan v. 
* d B if n ’ ed er Art G „billigen Preiſen perkauft Heiligegeiſtgaſſe 124, Laſtadie No. 19, parterre. AST) Beethoven. Dun. zum Sommernachtsttaum von 
* un . alte I ea 25 a | parterre, 2 = (9229) (Eis pascal Wo nung, bejte end ar 5 Mendelsiohn. Adagio Be duch. * Sen 
| 2 ieder Art wird ſchnell und ander 50 1 i kammern, Bo⸗ ie, O-moll, v. Vogel, im 1 
2 treidewaagen, abgeftimmt, empfiehlt | Wäſch ee ſchnell Pe 3 en u Meerbeſal — aneh 5 Berl 9489 Lein 5 ei — 
* die Waageſ. chalenfabrik Laſtadie 8, 2 ene dez iſt au e e 10 re aufgeführt. Anfang 7 Uhr. per. - e 
IR „ 7 U ige it für N ) * Oolz. 
Qust. Grotthaus & Co., | Für Wiederverkäufer See Keren eee Selonkes Etablissement. 
205 TP 5 9 Jopengaſſe 15 bamiahen Ge, Denmerſog, den 28. Februar: Auftreten 
135 II g II fi 155 %% | eonlaurt 2280 Je wahr Sanpgarien 03. ORT) dee ü er aid Ger. 
r 17 e + * 
5 errenstlelei “ G. O. Rosalowsky, . Petermann, Rreistaralar. edel. März 
= T Glocken thor No. 7. 5 Für Photoara) h Großes Concert und Vorſtellung, 
7 iefel mit Gummizügen 2 % 20 pr, empfiehlt Tia &Stannanont ftr en H. Material- ho ograp en. zum Beſten des in der Schlacht bei Königgrätz 
bie Schuh und Stiefel 1 Bir. Ein Disponent waren u. Schal 12 Biegen Ummpuge zu perlaufen Bart Graben. _beiver Augen beraubten Sergeanien Weber. 
= ethmann, 5 it 150 ; ird No. 50: eine Stempel „Copirrahmen, Hin: Kara 
; (9 Damm No. 6. gelt en ee Re diefer Aube tergründe, orthostoniice und landschaftliche Sn Danziger Stadttheater. 


eitung | ! 


244) 1. 2 
NB. ein el und Gummiſchuhe ebenfalls unter No. 9237. jective, Stereoscop-Apparat mit Platten. Donnerſtag, 28. Febr. (107. Abonn.⸗Vorſt.) 


TK u einer gebildeten Familie findet ein Si | ründlichen Glavier - Unterrie or um Benefiz für Hrn. Opern⸗Regiſſeur A. v. 
1 f findet nabe vier = Unterricht ertheilt eine : f 
; 7 Narr ke bung gute Aufnahme u. Auf. G Done. Wos ſagt die Exped. d. Ztg. eber: Die Hugenotten, große Oper in 5 
g ſicht bei den Schularbeiten. R en 1 Stall oder Schuppen, wird zu Beten. yon, enerbeen,; | 57:7 = Dur" 
zum mäßigen Preiſe verſerdet unter Nachnahme Nähere Auskunft durch Herrn Kaufmann 1 K u k, miethen gewünſcht. Adreſſen in Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. Matthieſſen, Ketterhageigaſſe 1. (9192) der Exped. dieſer Zeitung unter No. 9212. in Danzig. 
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